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ANZEIGE

Künstlerbesprayen legaleineWand
Mit Farbdosen verewigen zwölf Kunstschaffende dieGeschichte Badens zwischenMüllerbräu-Areal und Langhaus.

Manuel Funk

Was haben die Spanisch-Brötli-
Bahn, die BBC und die Baden-
fahrt gemeinsam? Zum einen
sind sie wichtige geschichtliche
EckpunktederStadtBaden,zum
anderensindsienunauchanden
Wänden Badens verewigt. Am
Samstag haben Künstlerinnen
und Künstler in zwölf Abschnit-
ten diverse wichtige Ereignisse,
Orte,PersonenoderObjekteder
Stadt Baden auf die Betonwand
zwischendemMüllerbräu-Areal
unddemLanghaus gesprayt.

InsLebengerufenhabendas
ProjektDamirBecicundManuel
Voit.Mit ihremVerein«Foifvier»
starteten sie ein Crowdfunding,
umdenKünstlern ihre Spraydo-
sen zu finanzieren. «Um Baden
mehr Farbe zu verleihen», sagt
Becic. Ihr Plan ist es, der Stadt
mitStreet-Artetwaszurückzuge-
ben und auch in Zukunft mehr
solcheWändezubemalen.«Wir
laufen täglich an dieser grauen
Wand vorbei. Nun wollen wir
diese attraktiver machen – so-
wohl für die Bewohner Badens
als auch für Touristen, die einen
zusätzlichenMehrwert zu sehen
bekommen sollen.»

Die Künstlerinnen und
Künstler haben einen sonnigen
Samstagerwischt,umStreet-Art
zupraktizieren.Bassklängevom
lokalen DJ und Bier zur Abküh-

lungmachendenEvent zumEr-
lebnis. Und die Kunstschaffen-
denzeigen ihrKönnen: JederAb-
schnitt derWand besticht durch
den eigenen Stil der jeweiligen
KünstlerinnenundKünstler.

BBC-Bild ist inspiriert von
«Transformers»-Filmreihe
Eine davon ist Martina Müller.
IhrThema ist dieBBC–die heu-
tigeABB.«Badenwärenichtdas,
was esheute ist, ohnedieBBC»,
sagt Müller. Ihr Bild zeigt einen
massivenRoboter, der angetrie-
ben wird durch Zahnräder,
Dampfturbinen und kleinster
Elektronik. Alles Bestandteile,
welchedieBBCzuihrerZeitaus-
gezeichnet hatte. Auffallend ist,
dasssie ihrBildnichtsprayt, son-
dern Strich für Strich sorgfältig
andieWandzeichnet. InderMit-
te des Roboters ist die Postleit-
zahl Badens zu sehen. Die Idee
desRobotershatsievoneineran-
deren Quelle. «Ich bin grosser
Fan der «Transformers»-Film-
reihe», sagt Müller schmun-
zelnd.

DieRömer imBäderquartier,
die Zeit des Kantons Baden und
dieStadtalsKulturhochburgsind
weitere Themen, die sich an der
Wand entfalten. Selbst Stadtori-
ginalFranzWyder,auchbekannt
als «Gurki», schafft es auf die il-
lustre Wand. Spannend ist auch
das Werk von «Brainfart». Es

zeigt die Ruine Stein, die im 18.
JahrhundertvonZürichundBern
eingenommenwurde. EinLöwe
undeinBärmitGewehren inder
Hand symbolisieren die zwei
Kantone.AndréBexundNahuel
sinddiebeidenKünstler,diehin-
ter dem Bild stehen. Sie sehen
sichselbstabernichtalsKünstler
und sehen in der Strassenkunst
eine Chance. «Man hat mehr

Vielfalt und ist ungezwungener,
als man das in der herkömmli-
chenKunst ist», sagtBex.Diege-
bürtigen Zürcher mussten sich
zuerst in ihr Thema einlesen.
Dann erstellten sie eine Skizze
und steckten ihre üblichenCha-
raktere ins Bild hinein. «Das
Schöne an Street-Art ist, dass es
fürunskeinMüssen ist, sondern
etwas für Freigeister, bei dem

man aber durchaus auch Geld
verdienen kann», sagt Bex. Der
Name «Brainfart» folgt diesem
Motto, findet er: «Das Leben ist
schon genug hart, lassen wir es
lockerer angehen.»

Unter den Themen, die sich an derWand entfalten, ist auch dieGeschichte der Ruine Stein. Bild:Manuel Funk

www.
Mehr Fotos und ein Video auf:
www.badenertagblatt.ch

VielPublikum:Freilichtspiel
«Schwertstreich»wareinErfolg
Alle Vorstellungen des Theaters inWohlenschwil waren ausverkauft.

Ein böses Spiel? DieGeschichte
desDorfpfarrersPeterWelti bie-
tet ja beileibe keine nette, fried-
licheoder gar lustigeGrundlage
füreinamüsantesTheaterstück.
Gelacht wird sehr selten wäh-
rend der Vorführung des Frei-
lichtspiels «Schwertstreich» in
Wohlenschwil. Pfarrer Welti ist
ein innerlich zerrissener
Mensch, der Gottesmann hat
zwei Gesichter. Er ist für Post-
kutschenüberfälle,Brandstiftun-
gen und Tote verantwortlich,
schwängert seine Köchin und
verstösst sie später. Seine ande-
reSeite zeigt sichunteranderem
darin, dass er bei den Bränden
untereigenerTodesgefahrMen-
schen undVieh rettet.

Aber natürlich, am Schluss
wird ihm der Prozess gemacht,
die Indizien sprechen eine klare
Sprache, die Richter klopfen ihn
weich, undschliesslich legtWel-
ti einGeständnis ab. Erwird am
4. September 1834 beim Land-
vogteischloss Baden vor über
10000 Menschen mit dem
Schwerthingerichtet.Derergrif-
feneTheaterzuschauerweissam
Schluss nicht, ob er mit Welti
Mitleidhabensoll.Dies ist sicher
dasVerdienstdesAutorsundRe-
gisseursPeterLocher. Es gelingt
ihm, den Menschen Welti nicht
alsMonster, sondernalsverstör-
te Persönlichkeit darzustellen.

WaswäredasTheater jedoch
ohneseineSchauspieler?Beein-

druckend, wie die 40 Laiendar-
stellerinnenundLaiendarsteller
dieVorgabendesRegisseursum-
setzen.Mutig,wiesie sichanden
schwierigen Stoff wagen. Mit
ihrem engagierten, passionier-
ten Spiel erzeugen sie beim Pu-
blikum Emotionen, was gibt es
Schöneres?

Wenn schon von Mut die
Rede ist: Diesen bewiesen auch
die InitiantendesFreilichtspiels,
mit PeterMeyer (Präsident Stif-
tungsratAlteKirche),MajaPfis-
ter (Projektleiterin) und Peter

Locher (AutorundRegisseur) an
der Spitze. Eine solch «grosse
Kiste» im beschaulichen Dorf
Wohlenschwil anzupacken,
braucht eine gehörige Portion
RisikobereitschaftundCourage.
Dank ihnenundunzähliger hier
nichtnamentlicherwähnterMit-
wirkenderkamenrund1800be-
geisterte Zuschauerinnen und
Zuschauer in den Genuss eines
grossartigen Open-Air-Spekta-
kels.

HansOldani

NeuerFasskellereingeweiht
Rund 800Gäste haben vielfältigeWeine anTrottentagen degustiert.

Ennetbaden «Wir kennen den
Wein der Wetzels seit ein paar
Jahrzehnten», sagt ein Gebens-
torfer Ehepaar. «Wir kommen
auch regelmässig zur Degusta-
tiondesStadtweines»,ergänzen
sie. Wie viele andere Anwesen-
denzählenauchsiezudentreuen
Gästen der Trottentage in der
Spitaltrotte in Ennetbaden. Von
Freitag bis Sonntag haben die
vier regionalenWeinbaubetriebe
Weingut Jürg Wetzel, Weingut
Goldwand Michael Wetzel,
Weingut Martin Wetzel Würen-
los sowie das Rebgut der Orts-
bürgergemeindeBaden ihreviel-
fältigenWeine vorgestellt, in lo-
ckerer Runde ihre Betriebe
präsentiert –unddenneuenFass-
keller mit rund 140 Barrique-
und weiteren knapp 20 grossen
Fässern eingeweiht.

«Seit 2019 machen wir die
Eichenfässerselbst», sagtChris-
tian Wetzel bei einer Führung
durch denKeller. Die Fässer aus

regionalem Holz herzustellen,
seieinFamilienprojekt.Dasssich
unterderSpitaltrottemitdemfür
2,5Millionen Franken erstellten
Fass- und dem Flaschenlager
derart grosse Räume befinden,
istdemschmuckenGebäudevon
aussen kaumanzusehen.

Bis zu 800 Gäste genossen
am Wochenende die feinen

Tropfen. Michael Wetzel zieht
einepositiveBilanz.«Wirhaben
kurzfristig entschieden, dieZer-
tifikatspflicht einzuführen. Die
Gäste fühlen sich so sicher –Co-
ronarückte indenHintergrund.»
DiewenigenBesucher, die ohne
Zertifikat gekommen sind, habe
manproblemlosvorderTürebe-
dienenkönnen. (sga)

40 Laiendarsteller habenmitgewirkt. Bild: Hans Peter Dubler

ChristianWetzel präsentiert den neuen Fasskeller. Bild: sga

Nachrichten
Städtli unterliegt dem
HSCKreuzlingen

Baden Nachdem die Heimpar-
tie der Vorwoche und somit der
Start indieNLB-Saisonnochco-
ronabedingtverschobenwerden
musste, galt es am Samstag-
abend für die Handballer von
Städtli 1 ernst: Am Bodensee
wartete mit demHSC Kreuzlin-
gen ein Prüfstein. ZuBeginn ge-
staltete sich die Begegnung aus-
geglichen, mit Vorteilen für die
Gäste aus Baden. Je länger das
Spiel aber andauerte, desto kla-
rer zeigten sich die Defizite der
Stadtturner inOffensiveundDe-
fensive: Kreuzlingen kam ver-
gleichsweise einfacher zum Ab-
schluss und konnte im Tor auf
denstärkerenSchlussmannzäh-
len. Was sich nicht nur in einer
14:12-Pausenführung zeigte,
sondern schliesslich auch zu
einem 28:25-Sieg führte. Das
nächste Spiel findet am 18. Sep-
tember in derAue statt. (az)

MitteCVP:Nicht23,
sondern24Kandidierende

Korrigendum DeramFreitager-
schieneneArtikel zudenWettin-
ger Parteien («142 Personen
kämpfen um 50 Sitze») enthält
zwei Fehler: Zum Einen tritt die
MitteCVPnichtmit 23, sondern
mit 24Kandidierendenan. Zum
anderenstellt sichRuthJo.Schei-
er auchnicht zumerstenMal für
die GLP als Gemeinderätin zur
Wahl, sondern nach 2013 zum
zweitenMal.Wir entschuldigen
uns für diese Fehler. (cla)

Die Mitte macht‘s!

Liste4Francesca
Lepori

Lukas
Eberle
bisher

Flavia
Näf

Sarah
Wiederkehr
bisher
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